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Deutschland 
standenburp 

Berlin. Der Bericht über den 

cxport Deutschlands nach den Bet. 
Staaten im ersten Vierteljahr 1892 läßt 
ein bedeutendes Absallen im Handels- 
verlehr bemerken. Jni Vergleich zum 
Expart von 1891 für die korrespondi- 
rende Periode ist die Abnahine im 
Disttikt des Berliner Generallonsuls 
allein aus 8,()0(),()00 Mark gestiegen. 
Jin Hamburger Distrilt ist eine Ab- 
nahine von 5,000,00« zu verzeichnen 
Jn Hannover betrug die Zunahme M, 
000, Platten 280,0()0, Dresden 5050,- 
000 und Gern 6()0,(.)()() Mark. 

Zum Chef der politischen Polizei in 
Berlin ist an Stelle des Regierungsra- 
thes v· Hanteville der Landrath v. Voß, 
bisher in den Rheinlanden beschäftigt, 
ernannt worden. v. Voß ist der Sohn 
des bisherigen Oberbürgermeister-o von 

Halle. 
Die deutsche Armee hat im Januar 

1892 durchden Tod 106 Mann verloren, 
davon 24 durch Selbstmord. 

Der Zer og von Tumberland wird 
nur die insen des Welfenfonds erhal- 
ten. Dieselben belaufen sich anf1,600,- 
Mari. Davon jedoch gehen die Unkosten 
für die Verwaltung des Fonds und der 
Domiinen ab und andere Unkosten zum 
Betra e von vier oder fünfhunderttau- 
send urk, so daß der Herzog ein Netto- 
Einiommen von einer Million Mark im 

Jahre hat. 
Die Berliner Schützenvereine werden 

den New Yorker Schützen zum Andenken 
an das 1890 in Berlin gefeierte Schlit- 
enfest einen goldenen Ehrenbecher über- 

senden. Derselbe wird auf dem Deckel 
die silberne Figur eines Schützen tra- 

gen. 
Es verlautet, daß die Stadtbehörde 

wahrscheinlich 1(),000,000 Mark fiir die 
vorgeschlagene internationale Ansstel- 
lung im Jahre 1896 bewilligen wird. 

Schienen- 
N e u ft a d t. Die Diebesbande, wel- 

che die Gegend von Oberglogau unsicher 
machte, wurde von der hiesigen Stras- 
iatnmer abgenrtheilt. Es erhielten die( acht Mitglieder dieser Gesellschaft inege , 

sammt 67 Jahre Ziichthaiis. Die ge s 
i 

i 
ringste Strafe belief sich ans It, die höch- 
ste ans 15 Jahre Ztichthaiis. 

B e u t h e n. Die hiesige Strailam 
mer hat die drei halbwiichsigen Burschen, 
welche am dritten Weihnachtgieiirtag 
auf dem Eise des Grenzslnssee bei Schar- 
ley einen Privattrieg gegen Ruszland 
ohne jeden Anlaß begonnen imben, ab- 

geurtheilt. Fiir das Schiefien auf den 

russischen Grenzwächter. dessen Mantel 

durchlöchert worden, erhielten zwei der 

tapferen Helden, Namen-Z Ogorel und 

Ligensa, je 14 Tage, der Radelgsiihrer 
Blitz aber drei Wochen Gefängniß. Der; 
russische Soldat war als Zeuge zur- 
Stelle· Die Burschen waren gestäudig, 
ohne Grund, lediglich zum Zeitvertreib, 
auf den Posten wiederholt geschossen zu» 
haben. Ligensa und Blitz wurden bei! 
dem Vorfall durch einen Schuß des Po 
stene nicht unerheblich verwundet und 
lagen einige Zeit trank darnieder. 

Königslsiitte Wie der Ober 
fchlesische Anzeiger meldet, ist wegen 
der herrschenden Poetenseuehe die Aus 

ftellung von lHalbpirisfen nach Polen ein«- 
gestellt. 

S p r o t t a u. Hier ist der Nentier 
Laube, welcher während eines langen 
Zeitraumes Vorsteher der hiesigen 
StadtverordnetensVersammlung war, 
an den Folgen der Jnflucnza gestorben. 
Er war der einzige noch lebende Bruder 
von Heinrich Laube. 

Oftvreufkem 
M e m el. Durch unsere Stadt pas- 

firten siebzehnhuudert russische Auswan 
derer (Ch«isten), die ihr Glück in Ame- 
rika versuchen wollen« ; 

K önig d b e r g. Wie berichtet wird,s 

faben sich in verschiedenen laudwirth 
chastlichen Kreisen Oftprenßene Aus- 

schlisse gebildet, welche die Rückkehr 
arbeitslosen, aus Ostpreußen stammen- 
der Bergwerkes und Fabritarbeiter aus 

Westfalen bewirken wollen· Der Ober- 
pråsident der Provinz Ostpreußen, Graf 
Stollberg wird bei beut Verkehrsminister 
um Gewährung von Fahrpeisermäßiguns 
gen für rücklehrende Arbeiter vorstellig 
werden. 

Die Straslammer des Landgerichtö 
hat nach zweitägiger Verhandlung den 
Geheimen Regierungsrath v. Diebe-nann- 
Potsdain und den Negierungsbaumeister 
TieffenbachiWesnigh welche infolge des 
am 7. September 1887 erfolgten Ein- 
fturzes des Anatomiegebäudes der fahr- 
llissigen schweren Körperverletzung mit 
nachfolgende-n Tode angetlagt waren, 
freigesprochen 

T i l s i t. Die hiesigen Zollbeamten 
haben eine Menge von nihilistischen nnd 
enarchiftischen Papieren erhalten. 

Ueflpreusiem 
Danzig. Aus absolut zuverlässi- 

er Quelle erfährt man,daß das Gerücht, 
as Kaiserpaar werde in Danzig mit 

dem Zarenpaar zusammentreffen, jeder 
Begründung entbebri.—----Iür die inneren 
Weichielniederungen wird demnächst eink- 
wichiige Einrichtung getroffen werden, 
nämlich ein Wasserwehr fiir das großes 
nnd kleine Werber in Verbindung mirs 
der Krankenpflege iin Kriegbfallr. Fürs 
die auf 20,0()0 Mark veranschlagieni 
Einrichtungsiosten sind bereits »Win; 
Mark aus dem Ueberschwemmungsfvndisi 
von MRR vorhanden. Die anders-! 
Hänge soll durch Zuschüsse des Smqu 
der Provinz und des Kreises gedeckt! 

»zum-den Die vier Kriegervereine des 

Marienburger Kreises nnd die freiwilli-’ 
uerwehr zu Marienburg haben den» 
eiiritt zur Wasserwehr erklärt sur Insriismng fallen Boote gemis ieni 

System-, Pontons nnd Spitzlähne ange- 
schosst nnd aus 8 verschiedene Stationen 
in den Werdern vertheilt werden. Die 
Wehr wird von einem Kommendanten 
geleitet, nnd jede Station erhält einen 
Vorsteher. 

T h o r n. Der Landwirth Macloko 
ans Czirnicki ward ans dein Wege nach 
Surulien ermordet und seiner Baar- 
schast beraubt. Als Ver-über der That 
ward der Arbeiter Wrzebowsli verhaf- 
tet. Der Hund des Ermordeten half 
der Polizei ans die Spur des Mörders. 

Beamter-m 
Stettin. Wie mit Bestimmtheit 

verlantet, hat der Kaiser die an ihn er- 

gangene Einladung zur Theilnahme an 

dem im Juni dort stattfindenden potn- 
inerschen Adelstage angenommen. Der 
Monarch wird also auch bei »seinen ge- 
treuen Pomniern« diniren. Schon jetzt 
regen sich viele geschäftige Hände, nm 

dem Landesvater einen würdigen Em- 
pfang zu bereiten, nnd auch die Zei- 
tungcsschreiber spitzen bereits ihre de- 
dern sür die Wiedergabe der bei dieser 
Gelegenheit doch unausbleiblichen Kai 
serrede. 

Jn Stettin haben wieder Ansamm- 
lungen von Arbeitern stattgefunden. 
Es kam dabei freilich zu Verhaftungem 
indeß gaben die Aufziige keinerlei An- 
laß zu Besorgnissen irgend welcher Art. 

G r e i se w a ld. Der Hygieniker 
F. Löffler, Professor der medizinischen 
Fakultät der Universität Greifswald 
und Direktor des hiegienischen Instituts, 
ist nach Athen berufen worden, um in 
Griechenland Versuche mit dem von ihm 
entdeckten Verfahren zur Beseitigung 
der Feldmäuseplage anzustellen. Pro- 
fessor Löfsler’s Verfahren besteht darin, 
den Mäusetyphusbacillus im Dünger 
zu züchten, der für die Felder bestimmt 
ist, und auf diese Weise den Mäusen die 
Gelegenheit zu verschaffen, am Typhus 
zu Grunde zu gehen. 

K ö sli n. Durch einen Flintenschuß 
in die linke Seite kam im Gollenlerge 
der älteste Sohn des städtischen Ober- 
sorsters Peterek um«-s Leben. Ob ein» 
Unglücksfall, Selbstmord oder ein Ver-i 
brechen vorliegt, wird voraussichtlich die! 
eingeleitete Untersuchung ergeben. s 

Schleswlgitdolfteim s 
A l t o n a. Kaiser Wilhelm hatdeniH 

Grafen Waldersee zu dessen W. Ge- » 

burtstage in eitlem luildvollen Handschreii s 
ben gratultrtsund ihm einen grauen Mis litiirmantel zum Geschenk gemacht. s 

Jn A l tona ist Dr. Friedrich Thom-s 
sen, Oberarzt der chirurgischeu Stationi 
im sirankenhause in Folge eines Herz-i 
leidens verschieden. Derselbe hatte eines 
große Praxis und war ein ebenso tiichss 
tiger als beliebte-r Arzt. s 

H u s uni. Der Lit. März war der- 
hundertjiihrige tsteburtstag eines Wohl-« 
thätertz der Stadt, Aug. Friedrich Woldsj 
sen, aus welchem Anlasse der Rechnung6-s 
führer der AemussenWoldsen Stiftung« 
Senator Joh. Cl)ristiansen, den städti.s 
schen und kirchlichen Behörden ein Fest- 
essen gab und viele Häuser Flaggen 
schmuct angelegt hatten. Aug der Ae- 
uiussensWoldfen Stiftung, die der 1792 
in Husum gebotene und Wirt in Hain- 
burg ale luaufniann verstorbene Testa- 
tor gemeinsam mit Fräulein Statliarinas 
Asniussen errichtete, sind seit dein Janrei 
des Jnlrafttreteiie, 1875, nicht weniger 
als 225,4()0 Mark, also bald eine Vier- 
tel-Million, zum Nutzen der Einwoh- 
nerschaft satzungsgemäß zur Erleichte- 
rung der städtischen und kirchlichen 
Steuerlasten verwendet, außerdem jähr- 
lich an Unterstützungen und Stipendien 
rund 8000 Mark vertheilt worden- 
Diese Ziefern dürften auf’e Deutlichfte 
den großen Segen des Vermächtnisfes 
beweisen. 

spann-nur« 
Wilhelmshaven Ein un- 

glaublich frecher stsinderraub wurde die- 
ser Tage unweit deg Poftgebäudes auss- 

geführt. Gegen l Uhr Mittag-Z fuhren 
dort Zigeuner über die Straße, welche 
zu derselben Zeit die auf dem Wege zur 
Schule begriffenen Knaben Bollwagen 
und Witteuburg passirten. Diese hat- 
ten sich, wie es scheint, dem Wagen zu 
sehr genähert, denn plötzlich sprangen 
zwei Zigeuner heraus, ergriffen die Fina- 
ben blitzschnell und nahmen sie mit in 
den Wagen, woselbst die heftig widerstre- 
benden und laut schreienden Kinder nach 
ihrer eigenen Aussage gefesselt und nach 
Möglichkeit am Schreien verhindert 
wurden. Das Zigeunergefährt nahm 
eine fchnellere Gangart an und gelangte 
bald nach Jeder. Hier fingen die gering- 
ftigten Knaben nochmals an, aus Leibes- 
lräften zu schreien. Ein zufällig vor- 

beireitender Gendarm hörte zum Glück 
das Geschrei und befreite die Knaben 
aus ihrer bedrohlichen Lage. Die Zi- 
geuner wurden sofort in Hast genommen. 
Die Kinder sind inzwischen wohlbehalten 
nach Hause zurückgekehrt. » 

H i l d e s h e i m. Die Buchhandlung 
und Verlagssirma Gebr. Gerstenberg in 
deren Verlag auch die nationalliberale 
Hildesheimer Allgemeine Zeitung er- 

scheint, feierte am M. März ihr umfah- 
riges Bestehen. Das Geschäft ist jetzt 
im Besihe der Wittwe Gerstenberg, 
deren list-W verstorbener Gotte Albert 

Gerftenberg auch während zweier Sessio- 
neu preusnscher Landtagsabgeordneter 
war, und des Herrn Bruno Gemen- 
berg. Die Hildeeheimer Allgemeine 
Zeitung leitet ihren Ursprung aus dem 
im Jahre 1705 erschienenen «Hildeshei- 
mer RelationssEourier« her. 

Die berühmten Cenieutwerke in 
L eh r te wurden durch Feuer zerstört. 
Zwei Arbeiter fanden ihren Tod dabei 
in den Flammen. 

G b t tin g en. Mehrere in Göttin- 
igen weileude AngioAmerikaner haben 

an dem Hause, welches der Dichter 
Colertdge bewohnte, eine Gedächtnis- 
tafel einbringen lassen. 

provinzssachfem 
H a l l e. Schröder, der Mörder sei- 

nes Arbeitskameraden Tangemann, hat 
seine Flucht aus dem Gefängniß be- 
wertstelligt. 

Der berühmte Anatom und Anthro- 
polog Hernian Welcker, Neffe der bei- 
den berühmten Brüder Friedrich und 
Karl Welten selbst seit 1859 Professor 
in Halle und Direktor des dortigen ana- 

tomischen Instituts-, hat in Rüstigkeit 
seinen 70. Geburtstag unter allgemei- 
ner Theilnahme gefeiert. 

M a g d e b u r g. Die Gesellschaft 
»Athene« hat unter ihren IMitgliedern 
eine Sammlung zum Zwecke der Aus- 
stattung eines städtischen Museums 
veranstaltet, wodurch über 10(),0»0 M. 
zur Verfügung gestellt wurden. 

Jn S in sl e b e n bei Ermsleben 
wurden der Tischlermeister Zänker nebst 
seiner 16jährigen Tochter ermordet, er- 

sterer mittelst Eisenstange, letztere durch 
zwei tiefe Stiche in den Hals- 

B i t te r f e ld. Der Wagenschieber 
Große wurde aus dem hiesigen Bahn- 
hofe von einem Zuge überfahren und so 
schwer verletzt, daß die Amputation bei- 
der Beine vorgenommen werden mußte. 

Eis leben. Hier soll ein neues 
Amtsgericht gebaut werden. Als Ort 
wird die Aiifläche hinter dem Stadtgra- 
ben angegeben. 

Wem-heitern 
S i e g e n. Die Voruntersuchung ge- 

gen den Arbeiter Wagenbach aus Wei- 
denau, der des Mordes an dem Förster 
Kroh in Dotzlar beschuldigt wird, ist 
beendet. Wagenbach ist schwer belastet- 
Es scheint nicht ausgeschlossen, daß er 

auch den an dem Förster Trembour ver- 
übten Meuchelniord aus dem Gewissen 
hat.——W. Vorländer, der Herausgeber 
der Siegener Zeitung, wurde zu Grabe 
geleitet. 

Das Seminar zu Hilchenbach 
wurde wegen Ausbruchs der ägyptischeu 
Augentrantheit geschlossen. 

C a m e n. Auf der Zeche Monopol 
waren in der Nacht zum 6. Januar d. 
J. durch schlagende Wetter Ivier Berg- 
leute getödtet nnd mehrere verletzt wor- 

den. Einer der Verletztem der Berg- 
mann Joseph Lauf, von hier, hatte die 
Explosion durch Fahrlässigkeit verur- 

sacht, indem er einen Schuß abfeuerte, 
zu dem er nicht berechtigt war. Die 
Strafkamuier in Dortmund verurtheilte 
den Lan wegen fahrllissiger Tödtnng u. 

Körperverletzuug zu sechs Monaten Ge- 
fängnifs. 

H a m m. Ein nach Deutschland ver- 

schlagener SomalisNeger bemerkte neu-- 

lich Abends im Wartesaal des hiesigem 
Bahnl)ofs, wie drei junge Leute die Ta- 
schen eines schlafend aus dem Boden lie- 
genden Fremden durchsuchten. Ersprang 
hian und ergriff einen der Räuber, 
während die anderen entslohen. Dem 
Fremden, einein jungen Kaufmaune aus 
Dortmund, waren W Mark gestohlen 
worden« Die frechen Pliinderer waren 

Bekannte des Beraubtcn, mit dein sie 
tagesüber getneipt hatten. 

Ryetnprovtnz. 
il öln. Jn den industriellen Krei- 

sen unserer Provinz hat sich während 
der letzten Zeit ein großartiger Um- 
schwung zu Gunsten der Betheiligung 
Deutschlands an der Aussiellung in Chi- 
cago vollzogen. Außer von Stumm-i 
Neuntirchen und Fr. KruppsEssen hatj 
auch »die hervorragende und siir unse-j 
ren überseeischen Handel in erster Reihe 
in Betracht kommende Krefelder Seiden-: 
firma W. Schröder und Comp.« die- 

YBeschickung der Ausstellung zugesagt;- 
»zudem ist mit Bestimmtheit darauf zu 

frechnem daß eine Anzahl leistungsfähi: 
Eger Sammet-, Paranienten-s und Mö- 

ibelstoffFabriken Kreselde vertreten 

ssein werden. Die Drahtsabrit von 

fFelten ite- Guilleaume in Mühlhein1, eine 
»der angesehensten rheinischen Firmen, 
wird gleichfalls auf der Ausstellung ver- 

treten sein. 
Krefe ld. Auch hier ist eine Ver- 

gnügungssteuer eingeführt worden. Für 
musikalische Vorträge in Wirthschaftens 
Schaubuden ic. werden pro Abend 3 

M., wenn sie bis nach Mitternacht dau- 
ern, 20 M. erhoben. Für Preistegeln 
sind pro Tag und Bahn 10 Mark zu 
zahlen. 

ti- r e uz n a ch. Tunchermeister Jos. 

;Hohl, der seit langer Zeit trank war, 
stürzte sich von einer der Nahebriiclen in 
den Fluß und fand den gesuchten Tod. 

Bonn. Einer der angeseheusten 
Bürger Bonn’b, Generalcnasor z, D- 
Dr. Karl von Veith, ist ini 7-t. Lebens- 
jahre gestorben. Seit einer langen 
Reihe von Jahren nahm Herr v. Veith 
eine hervorragende Stelle unter den 
rheinischen Alterthumssorschern ein. 
Seine zahlreichen Einzelsorschungen, 
toelche gerade auch für die Geschichte der 
Stadt Bonn und des Bonngaueø in 
römischer Zeit ganz wesentliche Ergeb- 
nisse brachten, genossen in kundigen Krei- 
sen hoheg Ansehen. Mit der wissen- 

sschafttichen Tüchtigkeit aber vereinte sich 
»·n dem Entschlafenen die höchste Lie- 
benstvürdigkeit des Wesens-. 

» 

dessen-Rassen. 
Kassel. Hier starb der Jugend- 

und Erbauungsschriststeller Dr. »phil.« 
Wilhelm Falckenheitncr. Der Dahinge- 
schiedene tvar am Z. Nov. 1821 in Hos- 

geismar geboren 
: Wiesbadetr Der Berliner 
Oberbürgermeister v. Forclenbect ist zum 
Gebrauche der Kur hier eingetroffen-—- 
Der Massagearzt Dr. Mezger ist von 

seiner Petersburger Reise nach hier u- 

rttckgelehrt. Der Zar verlieh ihm sitt 

seine erfolgreichen Bemühun en um die 
Gesundheit der Zarin den tanislaus- 
Orden mit Brillanten 

J d st e i n. Jn der letzten Bürger- 
ausschuß-Versammlung wurde der ein- 
stimmige Beschluß gefaßt, die Städte- 
ordnung in hiesiger Stadt einzuführen. 

J ohannis berg. Anläßlich sei- 
ner silbernen Hochzeit stiftete der Fabrik- 
besttzer Jos. Krayer hier zum Besten der 
Arbeiter in der ezkabrik der Firma Klein, 
Forst und Bohn Nachfolger eine Summe 
von 15,000 Mk. 

K önigstein. Der Gemeinderath 
hat der Firma Siemens und Halske sin 
Berlin die Ausführung einer elektrischen 
Beleuchtungsanlage am hiesigen Orte 
übertragen. Das Werk muß bis zum 
15. Sept· vollendet sein. 

Königreich Sachsen. 
D r e sd e n. Der seit langen Jahren 

vom Geheimrath Professor Böhmert 
vortrefflich geleitete hiesige ,,Verein ge- 
gen Armennoth und Bettelei« hat von 
einer hiesigen Dame 117,000 M. zum 
Bau von Arbeiterwohnungen als Ge- 
schenk erhalten. Seit einigen Jahren ist 
in Sachsen für den Bau von Arbeiter- 
wohnungen sowohl von staatlicher wie 
privater SeiteZErhebliches geleistet wor- 
den. 

Die fächsische Staatsregierung hat 
eine Verfügung erlassen, durch welche 
das Schii chte n der Schlachtthiere, 
als unnöthige Thierquälerei, verboten 
wird. 

Leipzig. Das Leipziger histori- 
sche Schloß, die Pleißenburg, in welchem 
z. B. die Dispntation zwischen Martin 
Luther und Dr. Eck stattfand, wird ab- 
gebrochen werden« Der Abbruch ge- 
schieht ans sanitären Gründen. Für 
das 107. Jnfanterie-Regiment, welches 
bisher in der Pleiszenburg war, wird 
eine neue Kaserne auf dem Exerzierplatz 
gebaut werden. 

Das Technkum in Mittweid a be- 
ging in den letzten Wochen unter zahl- 
reicher Theilnahme feiner ehemaligen 
Schüler die Jubelseier seines 25jiihrigen 
Bestehens-a Gegenwärtig wird die An- 
sialt von I NR Schülern besucht. 

Indem Orte Hohe-nett hat der 
Cassirer Lain vont dortigen Spar- und 
Borschuszverein unmittelbar vor einer 
Prüfung seiner Klasse sich erhängt. Es 
find etwa 4000 Mark unterschlagen. 
Die Gescijädtgten sind meistens Fabrik-— 
arbeitet-. 

Thüringen. 

Jn W e im a r hat sich die Fabrikhe- 
sitzer-Wittwe Wegeliu, früherer Mitin- 
haber der Weltfirma Wegelin und Hüh- 
ner in Halle, vergiftet. 

Die Wartburg Restauration ist nm 

das Doppelte des bisher gezahlten Pacht- 
geldes von III-W Mark, also utn ZU- 
000 Mark verpachtet worden. 

Zum 22. Mai d. J. ist nach E i se- 
n a ch ein allgemeiner deutscher nationa- 
liberaler Parteitag einberufen worden. 

In G e r st u n g e n stürzten zwei 
meterftarke Steinwiinde des 550 Meter 
hohen unbewohnten Schloßthurmes ein· 
Das Archiv nnd die Aktien, welche da- 
rin aufbewahrt morden. sind theilweise 
verschüttet. Menschen sind glücklicher- 
weise nicht verunglückt· 

S a l z n n g e n. Eine merkwürdige 
Naturerscheinung hat sich an einein der 

letzten Märztage an detn hiesigen See 
gezeigt. Nach den Berichten von Au- 
genzengen machte sich Nachmittags ge- 
gen th Uhr ein anfangs dem Rollen ei- 
nesz sich nähernden Wagens gleichendes 
Geräusch bemerkbar, daß sich indessen 
rasch verstärkte. Zur selben Zeit gerieth 
ein Theil des Sees in der Nähe der 

Halbinsel beim Fischerhängchen infurcht- 
bare Wallung. Das Wasser fchänmte 
und brodelte immer mehr, und plötzlich 
hob sich unter nnheiinlirhen Brausen aus 

dem Gischtc ein mächtiger Sprudel her- 
vor. Nach Verlan von etwa 2 Minu- 
tin ließ derselbe wieder nach und ver- 

schwand, einen schwefligen Geruch zu- 
rücklassend. Man glaubt, diese Natur- 
erscheinng aus ein Erdbeben zurückfüh- 
ren zu müssen. 

Braunschtvets. 
B r a u n sch w e ig. Der Oberkantor 

der israelischen Gemeinde H. Goldberg, 
feierte am 12. April die 50sährige 
Wiederkehr des Tages, an welchem er 

seine Stellung in genannter Gemeinde 
angetreten hat. Jm Lande Braun- 
schtveig waltet er feines Beruses schon 
über W Jahre und im Jahre 1894 
könnte dieser Nestor der Kantoren 
Deutschlands sogar die 70jährige Ju- 
belfeier seiner gesammten Aintsthätig- 
keit begehen. H. Goldberg ist in Woll- 
ftein (Pofen) geboren, und zwar am 

12. Juli 1807, ist also jetzt bald 85 

Jahre alt. 
Jusolge der günstigen Finanzlage des 

Landes bleibt auch für die Finanzperio- 
de l. April 1882—-94 die nntersteStufe 
der Personalstener, sowie zwei Monate 
aller direkten Steuern außer Erhebung; 
ferner erhalten die Gemeinden 24 pCt. 
aller eingehenden direkten Steuern über- 
wiesen. Daneben gestattet der Etat noch 
die Verwendung von 2,555,000 Mark 
Ueberfchüssen zu außerordentlichen- 
StaatSz-vecken (als großen Bauten, 

Unterstützung der Gemeinden und Ver- 
wendung zu gemeinnützigen Zwecken u. 

»s. w.). 
s Freie Städte. 

H a m b u r g. Die Dampfe-r »Hutt- 
sa« von Hamburg und ,,Falkeuburg« 
von Bremen geriethen auf See in Col- 
lifion. Der ,,.L)ansa« wurde so schwer 
beschädigt, daß er versank, sieben Mann 
der Besatznng mit in die Tiefe reißend. 
Der «Falkenburg« landete bei Delf, 
Holland, mit eingedrücktem Bus. 

Nach Unterschlagung von i9000 Mk. 
und Fälschung eines Posteinlieferungs- 
scheines ist der Handlungsgehilfe Karl 
Hurlebufch flüchtig geworden; auf seine 
Ergreifung ift eine Belohnung von 500 
Mk. ausgesetzt. 

Die Frau des Zoll-Jnfpektors Wein- 
hardt in B remerhafen sprang mit 
ihren fünf kleinen Kindern vom Dock des 
Deutschen Llohds aus in das Wasser und 
Alle ertranken. Jeder Rettungsversuch 
war vergeblich. 

L ü b eck. Die von dem Schlosser 
Müller aus Berlin der Polizei hierselbst 
gemachte Anzeige, daß er in Rostock sei- 
ne Frau erwürgt habe, hat sich nach ei- 
ner Mittheilung der Roftocker Polizei 
als eine Erfindung herausgestellt Mül- 
ler wurde deshalb aus der Haft entlas- 
sen und fuhr nach Rostock zurück, wie es 
scheint, unbehelligt wegen des von ihm 
angerichteten Unfugs. 

Bauern. 
M ün chen. Demnächst wird in der 

PrinzsRegentengraße ein neues Museum 
erbaut werden, da das von König Max 
Il. aus Privatmitteln in den Jahren 
1858——1863 erbaute nnd seit 18636 er- 

öffnete bayerische National-Museum zu 
klein und nicht feuerfischer ist. Das 
bayrischer National-Museum ist beson- 
ders reich an culturhiftorifchen Schätzen 
aus den Anfangs des Jahrhunderts 
säcularifirten Klöstern Bayerns; sein 
Einfluß auf die Gestaltung des heutigen 
Kunstgewerbes ist unverkennbar Das 
neue Museum soll im Innern reich ge- 
schmückt werden und dennoch nur 4 
Millionen Mark kosten. Mit der 
Durchführung dieses Projects wird ein 
Lieblingswunfch des bayerischen Regen- 
ten erfüllt. 

Kronach Jn Burggrab wurde 
der 57jährige Oesonom Friedlein vor 

seiner Hausthüre erschlagen aufgefun- 
den. Dem Mörder ist man auf der 
Spur. 

Nürnberg. Bei Gelegenheit des 
diesjährigen Volksfeftes wird vom Fi- 
schereiveiein Nürnberg auf dem Lud- 
wige-selbe eine Allgemeine Fischerei- 
Aussstellung veranstaltet werden. Sie 
wird am 27. August «rösfnet und am 7. 
September geschlossen werden, und alle 
in das Fischereifach einschlagenden 
Materien, auch wissenschaftliche Unter- 
suchungen, Geschichte, Literatur und 
Statistik der Fischerei 2e., umfassen. 

K aiserslautern. Der bes- 
kannte Journalist Ferdinand Warthoff 
fand durch einen unglücklichen Sinrz an 

der Bahn jähen Tod. 

Di llin g en. Aus- dem Militärge- 
fängnisz ist der wegen Nanbmordoer- 
fuchesz in Untersuchungs-haft befindliche 
Gemeine zweiter Klasse Schreiber des 
hiesigen ChevauxlegersMegiments aus-- 
gebrochen. 

Jn S t. L o u i s wurden dieser Ta- 
ge die Bewohner des Hauses 70 Nord 
1:t. Str. durch 5 Pistolenschiisse er-· 

schreckt. Nachforschungen ergaben, daß 
Hotvard Echolasz, ein Mulatte und die 
Negerin Jennie Harris ein Duell aus- 

gefochten hatten. Echolas lag mitznieil 
Kugeln im Körper todt am Boden, 
und die Harriss aus drei Wunden blu- 
tend auf dem Bette. Man erwartet, 
daß die Verwundete sterben wird. 

Württemverg. 
St uttga rt". Die hiesige Han- 

delslammer erklärte sich für die Abhal- 
tung einer Weltausftellung in Berlin 
im Jahre 1896 oder 1897. Zugleich 
wurde der Wunsch ausgesprochen, daß 
daß in dieser Sache jetzt nicht noch wei- 
tere Umsrage gehalten, sondern einmal 
ernstlich vorgegangen werden möge-— 
Die elektrische Auestellung hat ihr Ende 
genommen und ward am letzten Tage 
noch recht zahlreich (von 1270 Personen) 
befucht.s-—Vielfach haben Fach- Gewer 
bevereine sich die Ausstellung angesehen 
——Die Jnternationationale Geniiilde- 
ansstellung von 1891 ergab einen Ueber- 
schuß von ca. 25,0()0 M. 

Ablach Bei der Bürgermeister- 
wahl wurde der bisherige Bürgermeister 
J. Glaser einstimmig wiedergewählt. 

Ulm. Fünf Dragoner, welche we- 

gen Mißhandlung von Rekruten proces- 
sirt wurden, sind freigesprochen worden. 
Sie gaben zu, daß sie die Soldaten ge- 
schlagen hätten, erklärten aber, dies auf 
Befehle des Rittmeisters Baron Lunen- 
ftein gethan zu haben, welchen Befehl 
sie hätten befolgen müssen. Der Ritt- 
meifter stellte in Abrede, solchen Befehl 
ertheilt zu haben, aber die Richter 
glaubten den Angeklagten und sprachen 
sie frei. Als Lauenstein den Gerichts- 
saal verließ, wurde er von der drau- 
ßen stehenden Menge mit Zischen em- 

pfangen und eine Zeit lang schien es, 
als ob er persönlich mißhandelt werden 
würde. 

i 

Badeuo 

K a rl s r u h e. Der Landtag hat 
das Budget der Beamtenwittwenkasse 
genehmigt. Darin sind die Ausgaben, 
die für das Jahr 1890 auf Mk. 1,575,- 
000 angenommen waren, für das Jahr 
1892 zu Mk. 2,1(18,00() berechnet. Die 
Erhöhung um mehr als eine halbe Mil- 
lion hat ihren Grund nicht nur in der 

Erhöhung der Bezüge fiir Hinterbliebe- 
nen der unterei- Beamtenkategorien, fon- 
dern auch in dem Uebergang der Ver- 
forgung der Lehrerwittwen auftut-staat- 
liche Wittwenkasse. Diese letztere Maß- 
regel soll nach dem den Kammern soe- 
ben vorliegenden Entwurfe der Novelle 
zum Elementarunterrichtggesetz am 1. 
Mai eintreten und ist.in ihrer finanziel- 
len Wirkung bei dein oben mitgetheilten 
Budgetsatz bereits berücksichtigt. 

M a nn heim. Vor der hiefi en 

Straflammer hatte sich der Wechsel äl- 

scher Georg Jean Lang aus Franken- 
thal zu verantworten. Lang ift 22 Jah- 
re alt und war als Gehülse bei der 
Deutschen Unionbank dahier angestellt. 
Er fälschte im November v. J. einen 
aus 24,700 Mark lautenden Wechsel, 
der auf 3 Monate ausgestellt und 
auf eine hiesige Holzfirma gezogen war; 
er fälschte sämmtliche Unterschriften und 
discontirte den Wechsel bei Köfters 
Bank Actiengesellfchaft, dahier. Die 
Fälschung wurde erst am Verfalltage 
entdeckt; Lang war schon geflüchtet und 
wurde in München festgenommen. In 
feinem Besitze fand sich noch ein größerer 
Geldbetrag vor, so daß Kösters Bank ei- 
nen Schaden von etwa 7000 Mark er- 

leidet. Der Angeklagte wurde zu Zj 
Jahren Gefängniß und 1000 Mark 
Geldstrafe bezw. einer weiteren Gefäng- 
nißstrafe von 100 Tagen verurtheilt. 

« 

Finanzassistent Dürk fuhr mit feinem 
Vater auf der Rheinthalbahn von Hoch 
e n h e im nach Thalhaus. Als sie in 
Thalhaus ausgestiegen waren, bemerkte 
der Sohn, daß er »in Packet im Abtheil 
zurückgelassen hatte, und er eilte zurück in 
den Wagen. Der Zug setzte sich unter- 
dessen in Bewegung, weßhalb der Schaff- 
ner Herrn Dürk am Ausfteigen verhin- 
derte. Dürt wollte sich jedoch den Aus- 
weg mit Gewalt erzwingen wobei er 
unter den Zug fiel. Er wurde gräßlich 
verstümmelt. 

» Hessenidarmstadh 
M ain z. Großherzog Ernst Lud- 

wig übernahm das Protectorat über die 
hessischen Freimaurer. 

Die Vereidigung der hessischen Sol- 
daten auf den Großherzog Ernst Lud- 
tvig hat iu dem Hofe der betreffenden 
Kasernen stattgefunden. 

Domkapitular Thomas ist in Folge 
eines Schlagsnfalles in der bischöflichen 
Sakristei plötzlich verstorben. 

Darmstadt. DerwegenStraßen- 
raubes bereits zu fünf Jahren Zucht- 
haus verurtheilte Zuhälter Kuhmichel, 
der angeklagtwar, am 23. Oktober v. 
J. den von Frankfurt nach dem Dorfe 
Mörfelden heimfahrenden und auf sei- 
nem Wagen eingeschlafenen Bauer 
Arndt, Vater von sieben Kindern, er- 
mordet zu haben, wurde in Darmstadt 
nach viertägiger Verhandlung von den 
Geschworenen schuldig gesprochen und 
zum Tode verurtheilt. 

W o r m s. Ein Denkmal für den 
verewigten Großherzog Ludwig IV. in 
Worms zu setzen, ist von den zu einer 
außerordentlichen Sitzung einberufenen 
Stadtverordneten beschlossen worden- 
Der durch das Duell bekannte, jetzt in 
Nizza zur Erholung weilende Herr 
Friedrich Schön hat seinen Rücktritt von 
allen öffentlichen Aemtern und Würden 
dieser Tage bewirkt und wird Worms 
verlassen. 

Schweiz. 
Genf. Die Vertreter der Uhren- 

macher in Genf, Neuenbürg, Bern und 
Waadt verfammelten fich im Großraths- 
saale zu einer Besprechng betreffend die 
Ausftellung in Chicago. Sie beschlos- 
sen, ein Comite zu bilden und vom 

Bunde eine Suboention und offizielle 
Unterstützung zu verlangen. 

B e r n. Ein Hülfscomite, an dessen 
Spitze Herr Stadtpräsident Müller in 
Bern steht und in welchem nebst Andern 
die Vorsteher der fünfzehn bernischen 
Armenbezirke vertreten sind, erläszt einen 
Aufruf zu Gunsten der Arbeitslosen 
Bern. 

G la r u s. Das Organisations- 
Coniitedes eidgenössischen Schützenfestes 
hat beschlossen, die Züricher Schützen zu 
ersuchen, daß sie auf ihr Project eines 
größeren, dem Fest in Glarus voran- 

gehenden Freischieszens verzichten, um 

nicht dem großen und mit vielem Risiko 
verbundenen eidgenössischen Feste Con- 
cnrrenz zu machen. 

Rudolf Geßner, ein Bürger von B a- 

s el, welcher kiirzlich in seiner Vaterstadt 
starb, nachdem er die meisten Jahre sei- 
nes Lebens in fernen Ländern zugebracht 
hatte, vermachte für gemeinnützige 
Zwecke 5(),()()O Fr., darunter 1(),»0() Fr. 
für die Baseler gemeinnützige Gesell- 
schaft, je 5000 Fr. für Bürgerspital, 
Waisenhaus, Stadttheater und für das 
Spital in Santa Fe. 

Jn Hollisdansburgin Penn- 
sylvanien drangen drei Einbrecher in ei- 
ner der letzten Nächte in das Haus von 

John Daly, einem alten Krieger, um 

ihm die die kürzlich erhabenen Pensions- 
gelder zu stehlen. Als der Alte sich 
weigerte, das Geld herauszugeben, ban- 
den sie ihn an Händen und Füßen aus 

einem Stuhle fest und begannen ihn zu 
soltern, um ihn zur Angabe des Ver- 
stecks seine-Z Geldes zu bewegen. Sie 
stachen ihn mit einein Messer in den 
Hals und hielten ihm eine Lampe unter 
die Ohrninschel, sodaß diese gänzlich 
verbrannte. Gleichwohl verschwieg der 
Alte noch immer den Versteck seines 
Geldes und einer der Räuber ver- 

setzte ihm mit dem Kolben seines Revol- 
vers einen Schlag aus den Kopf, der 
ihn der Besinnung beraubte. Dann 
machten sich die Räuber an das Durch- 
suchen des Hauses-; sie rissen die Fuß- 
böden aus undschlugendie Wände, ein 
aber vergebens. Schließlich versetzten 
sie ihrem besinnungslosen Opfer ein 
Paar Fußtritte und verschwanden, um 

in dem Hause des bejahrten Fräuleins 
Olive MeDowell ihr Glück nochmals zu 
versuchen. Sie knebelten und banden 
die alte Dame, stachen sie mit einem 
Messer in den Kopf und schlugen ihr 
mit dem A"«olben eines Revolvers das 
linke Auge aus; es gelang ihnen aber 
nicht, irgend welche Beute zu machen. 
Die Mißhandelten wurden erst am 

Morgen von den Nachbarn aus ihren 
Banden erlöst. Von den Einbrechern ist 
keine Spur vorhanden. 


